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Berlin, den 21. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Präfidenten der Seehandlung, Bloch, den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; jo wie dem Ober- Steuer- 
Kontroleur, Steuer⸗Rath Stechert du Belzig, den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen; dem Präſidenten der Seehandlung, Bloch, 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte zu bewilligen und dem 
Geheimen Ober-Finanzrath und Seehandlungs⸗Direktor Camphauſen 
die Leitung der Geſchäfte des Seehandlungs⸗Inſtituts definitiv zu über⸗ 
tragen; desgleichen dem Steuer ⸗Inſpektor Zabel zu Halberſtadt den 
Charakter als Steuer-Rath zu verleihen. 


Abgereiſt: Se. Ercellen der Erb-Land-Hofmeiſter im Herzogthum 
Schleſien, Graf v. Schaffgotſch, nach Bonn. 

Der Präſident der Immediat⸗Juſtiz » Graminationg - Kommifjion, 
Wirkliche Geheime Ober Juftizrath Dr. Simon, nach dem Kurorte 


Ober⸗Finanzrath und General⸗Direktor der 


Der Prinz Karl von Schönaich-Carolath iſt, von Breslau 
kommend, nach Rehme hier durchgereiſt. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Paris, den 19. Juli, Abends. Hier auf außerordentlichem Wege 
eingetroffene Nachrichten aus Bayonne vom 18. d. melden, daß ſich die 
Städte Burgos, Vittoria, Valladolid, Saragoſſa und Granada für die 


Bewegung erklärt haben. General Zabala befindet ſich an der Spitze 


der Garniſon aus den Baskiſchen Provinzen auf dem Marſche nach 
Madrid. In der Stadt Gullera nahe bei Valencia hat eine aufſtänd 
ein Kampf ſtattgefunden erm * > 2 
hp erganifiet; im Arſenal find 25,000 
Eine große Anzahl dortiger Einwohner wurde verhaftet; ein Theil der 
Garniſon iſt nach Pampelona abgegangen. Wie es heißt, wird die 
Königin Chriſtine in Bayonne erwartet. 


ch San Sebaſtian 


Deutſchland. 
(Berlin, den 20. Juli. An unſerem Hofe im Schloſſe Sans⸗ 
ſouci wurde heut Abend das Roſenfeſt gefeiert. Daſſelbe begann um 
7 Uhr und der Ball fand in einer Roſenlaube ſtatt. Die hier noch an⸗ 
weſenden Mitglieder des Königlichen Hauſes, der Prinz Albrecht, der 
Prinz Friedrich Wilhelm, außerdem der Herzog Wilhelm von Mecklen⸗ 
burg ⸗ Schwerin, der Prinz Moritz von Sachſen-Altenburg und andere 
Fürſtliche und hochgeſtellte Perſonen nahmen daran Theil. — Geſtern 
Vormittag erfolgte die feierliche Grundſteinlegung zu der Kirche auf dem 
Stralauer Platze. Se. Majeſtät der König, welcher um 11 Uhr aus 
Charlottenburg hier eingetroffen war und die Prinzen Albrecht und Frie⸗ 
elm wohnten dieſem Akte bei. Außerdem hatten ſich auch die 
efunden. Geund die ſtädtiſchen Behörden zu dieſer Feierlichkeit ein- 
Präſidenten v. Hinckeldeh“ Me: — 15 5 ; 1 te 15 a 2 5 
Grundſteinlegung zu der großen Bäckerei und Daimpfmühle beiwohnen 
werde, beftätigte ſich nicht; Se. Majeſtät begab ſich vielmehr nach dem 
neuen Muſeum und ließ ſich auch in der dortigen Vorhalle fpäter die Of⸗ 
fiziere vorſtellen, welche in dieſen Tagen befördert worden ſind und ſich 
reg Allerhöchſtdemſelben melden mußten. Um 3 Uhr kehrte Se. 
3 vom Prinzen Albrecht begleitet, nach Sansſouei zu⸗ 
frei * ie ee des Königs und der Königin zur Induſttie⸗Aus⸗ 
Koni 1 a ünen iſt jetzt auf den nächften Montag angeſetzt. Die 
N nn er ſich von München aus ſofort nach Iſchl. 
fe Söhnen 9 0 7 hat bereits die Reiſe nach Oſtende ange⸗ 
werſelbe bis Mitte Auguſt feinen Aufenthalt zu nehmen 
gedenkt. Der Prin Friedrich Wilhelm hat bisher unausgeſetzt alle die 
Uebungen mitgemacht, welche von dem Garde- Artillerie-Regiment aus⸗ 
geführt wurden. Geſtern Vormittag fand ein Mandver auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde ſtan, bei welchem auch Infanterie mitwirkte. Mitte Auguſt, 
4 „er es, 2 7 der 1 Schleien ungen des General v. Reyher eine 
iſe nach der Provinz antreten, wo derf i 
— ale beiwohnen wird. rege ketgvnometelcchen 
In unſerer Umgegend iſt der Roggen being 
iſt die warme Witterung dieſer Ernte überaus 
dieſe gut ausfällt, iſt bereits bekannt. Auch in 
angrenzenden Mecklenburg iſt, wie ich aus eigener 


he völlig eingeerntet und 
günſtig geweſen. Daß 
der Priegnitz und dem 


Anſchauung weiß, ei 
Ernte zu erwarten. Landwirthe in Mecklenburg 5 ; daß 


ſie in dieſem Jahre doppelt ſo viel ernten, als im vori 
gen, obwohl de 
ſtarke Regen viel Korn niebergefchlagen habe. Dieſelbe Selten 


Sonnabend den 22. Juli. 


wurde mir in der Priegnitz gemacht, wenngleich auch hier der Regen in 
manchen Feldern arge Verwüſtungen angerichtet hatte. Einige Guts⸗ 
beſitzer follen bereits das Gebot von Getreide-Spekulanten, ihnen pro 
Wispel 62 Rthlr. zu zahlen, angenommen haben, weil fie ſich jagen, 
daß bei dieſem Ernte ⸗Ertrage der Roggen unmöglich dieſen hohen, ihnen 
offerirten Preis behalten könne. Auch die Kartoffeln ſtehen in dieſen Ge⸗ 
genden prächtig, doch wollen einige Produzenten auf ihren Feldern ſchon 
wieder der Kartoffelkrankheit auf die Spur gekommen ſein. Allerdings 
tragen einige Blätter bereits die fatalen Roſtflecke, doch ſind die Knollen 
noch ſämmtlich kerngeſund. . 

Die Schwedische Regierung widmet bekanntlich ſchon ſeit einiger 
Zeit der Pferdezucht eine beſondere Sorgfalt und iſt ihr vorzugsweiſe 
um tüchtige Kavallerie-Pferde zu thun. Bereits im vorigen Jahre gingen 
aus Trakehnen mehrere Pferde nach Schweden, weil gerade dieſer 
Pferdeſchlag dort kultivirt werden ſollte. Jetzt beſucht nun ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit ein Schwediſcher Geſtüts-Direktor die Staats- und Privatge⸗ 
ftüte und machte anſehnliche Ankäufe. Vor etwa 14 Tagen ging derſelbe 
nach Neuſtadt a. d. Doſſe, um das dortige Geſtüt in Augenſchein zu 
nehmen, das, wie bekannt, namentlich edle Reitpferde züchtet und ſchon 
tüchtige Renner geliefert hat, wie Ibikus, Ganimed ıc. Dort hat 
nun der Schwediſche Geſtüts-Direktor vom Landgeſtüt den prächtigen 
Hengſt Solon gekauft und iſt derſelbe heute nach Stockholm abgegan⸗ 
gen. Zur Wartung und Pflege auf der Reiſe iſt ihm ein Geſtüts⸗Wärter 
aus Neuſtadt mitgegeben worden. Auf der Düſſeldorfer Bahn wer- 
den ebenfalls wieder zwei Rennpferde aus Neuſtadt erſcheinen, der Ga— 
nimed und die Vielka; beide haben ſich ſchon auf den Weg gemacht, 
denn, wie ich erfahre, findet das Rennen bereits in den erſten Tagen der 
nächſten Woche ſtatt. 

Baron v. Selb hat jetzt feine Reiſen durch die Provinzen des Lan⸗ 
des angetreten und wird derſelbe gewiß auch bald nach Poſen kommen. 
Im Auftrage des Miniſters des Innern v. Weſtphalen ſoll derſelbe 
auch überall die Straf-Aaſtalten beſuchen. 

— Der „St. A.“ enthält eine Bekanntmachung vom 15. Juli 1854 
— betreffend die Anmeldung von Civil-Eleven für den am 1. Oktober d. J. 
beginnenden Kurſus der Königlichen Central-Turnanſtalt in Berlin; eine 
Cirkular⸗Verfügung vom 14. Juli 1854 — betreffend die Gründung 
von Kreis ⸗Sparkaſſen in den landräthlichen Kreiſen; eine Bekanntma⸗ 
chung vom 12. Juli 1854 — betreffend die Verlooſung von Niederfchle- 
ſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn-Stamm⸗Akltien und von Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn-Prioritäts⸗Obligationen Serie J., II. und IV. 

— Am 18. Vormittags fand die feierliche Grundſteinlegung zu 
der Kirche auf dem Stralauer Platze ſtatt. Eine große Zahl von 
Zuſchauern hatte auf den mit Fahnen, Wappen, Guirlanden und Ems 
blemen verzierten Tribünen Platz genommen. Deputationen ſämmtlicher 
hieſiger Gewerke hatten ſich mit ihren Gewerksfahnen und Inſignien auf⸗ 
geſtellt. Prinz Albrecht und Prinz Friedrich Wilhelm langten um 11 Uhr 
auf dem Bauplatz an; die Ankunft des Königs erfolgte um 113 Uhr. 
Derſelbe wurde von dem Oberbürgermeiſter Krausnick und dem Polizei⸗ 

1 empfangen und zu der mit Guir⸗ 


. > ö 1 ge 
landen und Fahnen geſchmückten Halle geführt, welche über dem Grund— 


ſtein errichtet war. Nachdem der König hinter dem Grundſtein, ihm zur 
Linken die beiden Prinzen, die Miniſter v. Weſtphalen, v. Bodelſchwingh, 
v. Bonin und v. Raumer, der Polizei-Präſident v. Hinckeldey, Ober⸗ 
Bürgermeiſter Krausnick ꝛc., und zur Rechten die Generale v. Wrangel, 


Graf Walderſee, v. Schleemüller ꝛc., die Regierungs- und Höheren Staats- es auf dieſem Punkte früher zu einem Zuſammenſtoße kommen dürfte, 


Beamten, Unterſtaats⸗ Sekretäre der Miniſterien ꝛc., Platz genommen 


hatten, wurde die Feierlichkeit durch Choralgeſang und Predigt eröffnet. 


Der König trat an den Stein, legte Mörtel auf und that die üblichen 
3 Hammerſchläge mit einem auf einem blauſammtnen Kiſſen ihm darge— 
reichten ſilbernen Hammer. Das Gleiche thaten hierauf die beiden Prin- 
zen, die Miniſter, die Generale und die übrigen anweſenden hohen Be— 
amten mit demſelben Hammer und die Ceremonie war beendet. 

— Ein Comptoirbote iſt ſo glücklich geweſen, auf dem Flur 
des Bankgebäudes die Summe von 3500 Thalern in Bank-Cheks ge— 
funden zu haben. Merkwürdiger Weiſe hat ſich Niemand gemeldet, wel- 
cher Eigenthumsanſprüche auf dieſe Summe gemacht hätte. Vorläufig 
iſt ſolche bei der Polizei deponirt. 

Köln, den 18. Juli. Die „Deutſche Volkshalle“ meldet, daß der 
erſte Abdruck ihrer heutigen Nummer wegen eines darin enthaltenen Kor 
reſpondenz⸗Artikels aus Rom mit Beſchlag belegt worden iſt. (Köln. 3.) 


Nördlicher Kriegsſchauplatz. 


Der Königl. Preuß. Regierung iſt Seitens der Großbritanniſchen 
Regierung eine als Supplement zur „London Gazette“ vom 11. d. M. 
veroffentlichte Notifikation zugegangen, welche in Ueberſetzung wie nach- 
ſtehend lautet: 

Auswärtiges Amt, den 12. Juli. Es wird hierdurch notiftzirt, 
daß die Lords Kommiſſaire der Admiralität durch den Vice-Admiral Sir 
Charles Napier, Befehlshaber der Seemacht Ihrer Majeſtät in der Oſtſee, 
benachrichtigt worden ſind, daß am 26. Juni d. J. und von genanntem 
Tage an gerechnet eine enge und objektive Blokade von den vereinigten 
Flotten Ihrer Majeſtät der Königin und Sr. Majeſtät des Kaiſers der 
Franzoſen über die nachfolgend näher bezeichneten verſchiedenen Häfen 
des Finniſchen Meerbuſens verhängt worden iſt, nämlich über alle Häfen 
im Finniſchen Meerbusen oſtwärts von Helfingfors und Sweaborg an 
der Küſte von Finnland, Borgo, Loviſa, Pythis, Frederikshamm, 
die Bai von Werolax, Wiborg, Bioͤrkerſund und alle dazwiſchen lie⸗ 
genden Häfen, Rheden, Buchten, bis zum Kap Lubovki, 69° 5, N. B. 
und 299 56“ O. L. begreifend. Vom Kap Lubovki durchſchneidet die 
Blokadelinie den Leuchtthurm von Tolbukin unmittelbar vor Kronſtadt und 
geht dann, ſüdwärts fortfahrend, vor der Stadt Borki in der Provinz 
von St Petersburg, 59 57 N. B. und 29% 28“ O. L., vorbei. So⸗ 
mit iſt eine vollſtändige Blokade von Kronſtadt und St. Petersburg durch 
die vereinigten Flotten, welche am 26. d. M. vor Kronſtadt vor Anker 
lagen, bewirkt worden. — Nach Weſten zu geht die Blokadelinie von 
Borki nach der Inſel Karavalda, von dort nach Delgoi Ne, und von 
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1854. 


Delgoi Neß nach der Spitze von Kolgenpia mit Einſchluß der Bucht von 
Koporia, von da nach der Spitze von Kurgulo mit Einſchluß der Bucht von 
Luga, dann nach dem Narwafluß und der ganzen Küfte Eſthlands und 
den anliegenden Inſeln bis zum Leuchtthurm von Eckholm 59“ 43“ N. 
B. und 25% 48° O. L. — Und es wird hierdurch ferner notifizirt, daß 
alle Maßregeln, zu denen das Völkerrecht und die betreffenden Verträge 
zwiſchen Ihrer Majeſtät und den verſchiedenen neutralen Mächten berech- 
tigen, gegen alle Schiffe, welche die bezeichnete Blokade zu brechen ver⸗ 
ſuchen ſollten, werden ergriffen und zur Anwendung gebracht werden. 
(Staats ⸗Anz.) 

Die Cernirung der Finniſchen Küſte iſt nun eine faſt hermetiſche; 
die Obſervationslinie wurde nach Ankunft der Franzoöſiſchen Flotten⸗Ab⸗ 
theilung ausgedehnt und an vielen Punkten verſtärkt. Die Alands In⸗ 
ſeln ſollen, wie es ſcheint, von Neuem in den Bereich der Kriegs⸗Ope⸗ 
rationen gezogen werden. 

Memel, den 17. Juli. Die Korvette „Archer“ kam geſtern Nach- 
mittags auf hieſiger Rhede an und ging daſelbſt vor Anker. 

Aus einem Briefe von der Finniſchen Küſte den 2. Juli theilt 
die „Patrie“ über die Stimmung des Landes Folgendes mit: „Der von 
General Rokaſſowski, dem Gouverneur von Finnland, erlaſſene Aufruf 
an die Finniſchen Milizen zu den Waffen hat tiefen Schrecken erregt. Laut 
dieſem Dekrete ſollen die genannten Milizen unter das Kommando Ruſſi⸗ 
ſcher Offiziere und Unteroffiziere geſtellt und nach Bataillons, von denen 
jedes aus drei Miliz⸗Compagnien und einer aus den Regimentern der 
Kaiſerlichen Armee genommenen Compagnie zu beſtehen hat, organiſirt 
werden. Dieſe Organiſation zeigt ſowohl, daß Rußland kein Vertrauen 
zu der Treue der Bevölkerung von Finnland hat, als nicht minder, daß 
es zur Vertheidigung des Landes nicht über eine hinlängliche Truppenmacht 
verfügen kann. Die nächſte Folge dieſer Maßregel wird eine grenzenloſe 
Verlegenheit des unvermögenderen Theiles der Bevölkerung ſein, die ge⸗ 
halten iſt, ſich auf eigene Koſten zu bewaffnen, indem jeder, der nach 
14 Tagen vom Datum der Proklamation ab den Weiſungen nicht nach⸗ 
gekommen iſt, vor das Kriegsgericht geſtellt wird. Solche Maßregeln 
ſind bei dem bereits erfolgten Ruin des Handels und Gewerbes wenig 
geeignet, Finniſche Sympathieen zu nähren.“ 


Südlicher Kriegsſchauplatz. 


Wien, den 18. Juli. Nach den heutigen telegraphiſchen Nach⸗ 
richten aus Hermannſtadt waren Omer Paſcha und Marſchall St. 
Arnaud nicht weiter vorgerückt. Am 15. Juli waren beide Armeen noch 
in ihren früheren Stellungen. Seit dem 9. Juli beſchränken ſich die Un⸗ 
ternehmungen beider Armeen auf einfache Rekognoszirungen, wobei es 
täglich kleine Gefechte gegeben hat. Die Ruſſen hatten auf einigen 
Punkten die Straßen zerſtört oder durch Anlage von Verhauen befeſtigt 
und legen auch am Argis Batterien an; ein Zeichen — vielleicht auch 
ein Scheinmanöver — daß ſie ſich defenſiv verhalten wollen. Die Tür- 
kiſche Armee zieht noch immer Verſtärkungen über die Donau an ſich und 
hat bei Glurgewo ein großes Zeltlager bezogen. 

Berichte aus Bukareſt vom 12. Juli machen die Mittheilung, daß 
die unter Marſchall Paskiewitſch von Kalaraſch an die Jalomitza zurück⸗ 


gezogenen Truppen ſeit 8. Juli theils gegen Bukareſt, theils gegen Ka⸗ 


laraſch zurückmarſchiren. Die bei Oltenitza über die Donau gegangenen 
Türkiſchen Truppen bewegen ſich langſam an der über Kanzowa und 


Bosniaga führenden Straße nach Kalaraſch und man iſt der Anſicht, daß 


als bei Giurgewo. 

Nach Berichten aus Wid din vom 14. Juli hatten Türkiſche Trup⸗ 
pen durch Streifkorps die Alutalinie beſetzt. Bei Slatina ſtehen ſich die 
feindlichen Truppen noch gegenüber; in Bojar waren auch Ruſſiſche 
Truppen in Garniſon; die übrigen Punkte der Alutalinie hatten ſie da⸗ 
gegen verlaſſen. Die Türkiſchen Korps ſtreifen bis Ruſſewede. In der 
kleinen Walachei herrſcht die tiefſte Ruhe. Der Handel zeigt wieder einige 
Lebhaftigkeit. Der Gouverneur von Widdin, Sami Paſcha, hat eine In⸗ 
ſpektionsreiſe nach Krajowa angetreten und iſt am 8. Juli dort einge⸗ 
troffen. Die Türkiſchen Truppen hatten bis zu dieſem Tage die Hauptorte 
der kleinen Walachei beſetzt, konzentriren ſich auf mehreren Punkten und 
rücken in drei Kolonnen gegen die Aluta. 

Der Selbſtmord des Generals v. Anrep wird durch in Widdin 
eingelangte Berichte beſtätigt. Bemerkenswerth iſt es, daß man ſchon 
nach der Schlacht von Cſetate von einem Selbſtmorde dieſes Generals 
geſprochen hat. Derſelbe ſoll, während Marſchall Paskiewitſch das Kom- 
mando führte, in Oppoſition gegen die Operationspläne des Fürſten 
v. Gortſchakoff geſtanden und der plötzliche Umſturz ihn zum Selbſtmorde 
getrieben haben. Ferner beſtätigt ſich die Verwundung des Fuͤrſten Be⸗ 
butoff, auch hieß es in Bukareſt, daß General Chruleff an ſeinen 
Wunden geſtorben ſei. . ” 

Berichte aus Galarz vom 9. Juli melden, daß Schiffe der allür⸗ 
ten Flotten zwei von den kleinen Ruſſiſchen, an der Küfte zwiſchen der 
St. Georgs- und der Sulinamündung gelegenen Forts am 4. Juli be- 
ſchoſſen haben. Ueber den Erfolg des Angriffes verlautet nichts Beſtimm⸗ 
tes, doch hieß es in Galacz, daß beide Forts zevftört ſeien, und daß 
eine Landung Türkiſcher Truppen zwiſchen dieſen beiden Mündungen zu 
erwarten ſei, die unterſtützt von der Donauflottille im geeigneten Mo- 
mente n Ga operiren würden. zn 

Seen wi din und Schumla wurde ein täglicher vegelmä« 
ßiger Briefpoſtenverkehr organiſirt, welcher bis nach Nikopolis durch 
Kriegstſchaiken unterhalten und dann zu Be Kourieren, die von 
Poſt zu Poſt aufgeftellt find, bewerkteul wine ig anch hat man die An. 
legung einer Telegraphenlinie von Schumla nach Widdin in Anregung 

t. 0 
51 einem Konſularberichte vom 13. d. M. bewegen ſich ſeit eini⸗ 
gen Tagen Donaubarken und Segelſchiffe mit Approviſtonirungs-Artikeln 
für das Türkiſche Heer ungeftört auf der Strecke zwiſchen Nikopolis und 
Widdin. In Ermangelung von Schleppſchiffen werden Barken und Se⸗ 
gelſchiffe bald zur Verladung von Cerealien für Oeſterreich bis Turnu 
benutzt werden. Diesfällige Kontrakte ſind bereits abgeſchloſſen. 


Oeſterreich. 
Wien, den 14. Juli. Der „H. B.⸗H.“ wird als authentiſch 


geſchrieben: „Als die Petersburger Antwort mit ihrem Kern: die Ver⸗ 


handlungen aufs Neue anſpinnen und ſo einen finanziell wie politiſch und 
moraliſch unerträglichen Interimszuſtand herbeizuführen, hier eingetroffen 
war, erklärte ſich Oeſterreich direkt dagegen und wollte von ſeinen trak⸗ 


tatenmäßig ihm zuſtehenden Rechten Gebrauch machen, indem es beide 


Donau-Fürſtenthümer beſetzte. In Preußen ſchien das Ruſſiſche Verſpre⸗ 


chen, die Moldau und Walachei zu räumen, zu genügen, und man wollte 


von den bekannten Nebenbedingungen, die aber eigentlich die prägnan⸗ 
teſten waren, abſtehen, indem man eine Analogie in zwei ganz verſchie⸗ 
denen Dingen fand. Die Ruſſiſche Okkupation iſt nämlich eine widerrecht⸗ 
liche, indem fie ohne, ja wider den Willen des legitimen Oberherrn ftatt- 
fand, während die Oeſterreichiſche mit Wiffen und auf den Wunſch eben 
dieſes Oberherrn vor ſich gehen fol. Wenn dieſe Okkupation noch nicht 
ſtattgefunden hat, fo liegt dies nicht an der Ruſſiſchen Drohung mit 
„500,000 Mann“, ſondern an momentanen, lokalen Hinderniſſen und 
hauptſachlich an der ſtrikten, vielleicht etwas peniblen Ordnungsliebe der 
Oeſterreichiſchen Diplomaten. Nachdem man hieſigerſeits der Preußiſchen 
Regierung ſeine Anſichten über die Unthunlichkeit, der Ruſſiſchen Antwort 
und den in ihr enthaltenen Propoſitionen, Reklamationen u. dgl. nach⸗ 
zukommen, klar und offen ausgeſprochen hatte, hielt man es für ſeine 
Pflicht, der Engliſchen und Franzöſiſchen Regierung dieſe Antwort, welche 
den bekannten Paſſus von der Räumung der Walachei durch die Türkiſch⸗ 
Anglo-Franzoſiſchen Truppen enthielt, mitzutheilen und fie formell zur 
Räumung aufzufordern. Daß die Weſtmächte ſich untee keiner Bedingung 
dazu verſtehen werden, weiß man hier recht wohl, aber man wollte in 
dieſem großen Prozeß in Sachen Europa contra Rußland keine Inſtanz 
übergehen und ſich auch nicht auf dem kleinſten Formfehler ertappen laſſen. 
Nach erfolgter Rückantwort der beiden Mächte wird Oeſterreich ohne 
Weiteres und ohne ſich um die Aufſtellung der Ruſſiſchen Truppen zu be⸗ 
kümmern, ſeinen feierlichen Verpflichtungen nachkommend, in die Donau⸗ 
Fürſtenthümer einrücken, worauf Preußen, dem Oeſterreichiſch⸗Preußiſchen 
Vertrage gemäß, ſeine Truppen nachſchieben wird. 

— Die „A. A. 3.“ enthält folgende Verfion der Antwort des 
Kaiſers von Rußland auf die bekannte „Sommation“ des Wiener Ka⸗ 
binets; ſie ſoll eben ſo maßhaltend im Weſentlichen ſein, wie die „Som⸗ 
mation“ war, der ſie Punkt für Punkt folge. Am Schluſſe werde er⸗ 
klärt? Ein Krieg mit Oeſterreich würde zu den herbſten Erfahrungen aus 
dem ganzen Regentenleben des Kaiſers Nikolaus gehören, ein ehrenvoller 
Frieden, zuvörderſt eine Anbahnung zur Erreichung deſſelben, wäre daher 
erwünſcht. Der Kaiſer ſei nicht abgeneigt, den auf ſo eindringlich freund⸗ 
liche Weiſe geſtellten Forderungen Oeſterreich's theilweiſe ſchon jetzt, be⸗ 
dingungsweiſe vollftändig nachzugeben. Zum Beweiſe deſſen diene die 
Aufhebung der Belagerung von Siliſtria und die Räumung der großen 
Walachei von Ruſſiſchen Streitkräften. Da aber zu erwarten ſei, daß 
Engliſch-Franzöſiſch-Türkiſche Truppen der Ruſſiſchen Donauarmee auf 
den Ferſen folgen werden (der Abſchluß eines Vertrages zwiſchen der 
Oeſterreichiſchen Regierung und der Pforte wird vom Kaiſer Nikolaus 
noch ignorirt), konne auf ein Zurückziehen derſelben hinter den Pruth 
nicht eingegangen werden, weil ſich zu der moraliſchen Niederlage eine 
wirkliche Schlappe möglicherweiſe geſellen könnte. Der Kaiſer hätte nichts 
gegen eine Beſetzung der Donaufürſtenthümer durch eine mit ihm nicht 
kriegführende Macht. Unter die kriegführenden könne und dürfe er 
Oeſterreich zur Stunde nicht rechnen, er baue vielmehr auf die bewährte 
Loyalität feines alten Alliirten. Dieſe letztern Worte ſoll der Czaar 
mündlich gegen den Fürſten Gortſchakoff geäußert und ihn dabei beauf⸗ 
tragt haben, ſich zu überzeugen, ob ſich Oeſterreich zu einem Kriege gegen 
Rußland, oder nur wegen Beſetzung einiger Türkiſchen Provinzen (Wa⸗ 
lachei, Serbien, Bosnien) fo großartig rüfte. Fürſt Gortſchakoff erhielt, 
wie man glaubt, für gewiſſe Fälle carta bianca. In Folge ſeiner in Wien 
geſammelten Informationen ſoll er bereits um Aufſchub rückſichtlich weiterer 
thatſächlicher Maßregeln gebeten haben, indem er erklärt habe, ſich in fünf 
Tagen nach St. Petersburg zurück begeben zu wollen, um die definitive 
Antwort des Kaiſers ſeines Herrn einzuholen und nach vierzehn Tagen 
nach Wien zu bringen. Ob dieſe Friſt zugeſtanden wird und bis dahin 
die K. K. Oeſterreichiſchen Truppen nicht in die Walachei einrücken, muß 
ſich alsbald zeigen. Die Räumung der Walachei dürfte jedenfalls bis 
24. d. ausgeführt ſein. Alle Ruſſiſchen Streitkräfte ſammeln ſich auf 
beiden Ufern des Pruth, auch jene, welche in der Stärke von 30,000 
Mann bei Odeſſa lagerten. 5 

— Gegenüber den vielen ſich widerſprechenden Nachrichten über die 
Petersburger Antwort auf die Oeſterreichiſche Sommation, glaubt 
die neueſte Nummer der „Ind. Belge“ als authentiſch mittheilen zu kön⸗ 
nen, daß Graf Neſſelrode eine außerordentlich verſöhnliche Sprache führe. 
Als Bedingung für die Räumung der Fürſtenthümer fordere Rußland 
nicht, daß auch die Weſtmächte räumten. Es ſei nothwendig, bis zum 
Friedensſchluſſe ſtrategiſche Punkte beſetzt zu halten, damit Rußland nicht 
im Nachtheile gegen die Alliirten ſich befinde. Es proteſtirt gegen den 
Gedanken, Oeſterreich drohen zu wollen. Es ſei bereit, Friedens-Ver⸗ 
handlungen anzuknüpfen, auf der Baſis der Integrität der Türkei und 
der Gleichheit der Rechte der Chriſten, wie im Protokoll vom 9. April 
feſtgeſetzt. Endlich trägt Rußland ſelbſt auf Reviſion des Vertrages über 
die Meerengen an. 

— Ueber den Gang der neueſten Verhandlungen zwiſchen dem St. 
Petersburger Hofe und den Deutſchen Mächten berichtet man der „A. A. Z.“ 
von hier: Die Antwort des Czars auf die Oeſterr. Sommation wurde in 
einem an unſern Kaiſer gerichteten eigenhändigen Schreiben des Ruſſ. 
Monarchen ergänzt, und ſoll vom Fürſten Gortſchakoff, welcher weit⸗ 
reichende Vollmachten zur Anbahnung zufriedenſtellender Verhandlungen 
in Händen hat, im Sinn der Oeſterreichiſchen Forderungen rückſichtlich 
der Wahrung, reſpektive Wiedererlangung der Deutſchen Intereſſen gün⸗ 
ſtig erläutert worden ſein. Dieſe Antwort wurde ſofort der Wiener Ge⸗ 
ſandten-Konferenz vorgelegt, und Seitens der Deutſchen Mächte dahin 
bevorwortet: daß ein Kongreß zuſammen zu treten hälte, an welchem 
auch ein Ruſſiſcher und ein Türkiſcher Abgeordneter theilnähmen. Die 
anweſenden Geſandten Frankreichs und Englands erklärten: für dieſe 
neue Lage von ihren Höfen keine Inſtruktionen zu beſitzen. Inzwiſchen 
fand ſich das Oeſterr. Kabinet veranlaßt, mit dem Einmarſch der Trup⸗ 
pen in Orſowa, Hermannſtadt und Kronſtadt in die kleine und große 
Walachei inne zu halten. Die 17 von der Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft 
gemietheten großen Schiffe wurden wieder freigegeben, und ſämmtliche 
Truppen bleiben bis auf weiteren Befehl in ihren Stationen ſtehen. 

— Der „Lloyd“ bringt eine 2 Bogen ſtarke Brochüre: „Das 
Nationalanlehen“ von Eduard Warrens als Zugabe. 

— Die „Oeſterr. Correſp.“ bringt folgenden Artikel über die be⸗ 
vorſtehende Organiſation einer Oeſterreichiſchen allgemeinen Landesver⸗ 
ſammlung und Landesausſchüſſe: 

„Mit Allerhöchſtem Handſchreiben vom 31. Dezember 1851 wurden 
die Grundſätze der organiſchen Geſetzgebung des Reiches in den wich⸗ 
tigſten und dringendſten Richtungen feſtgeſtellt, und unter Einem der 
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Allerhöchſte Wille ausgeſprochen, daß ſofort zu den Arbeiten der Aus- 
führung geſchritten werde. Der Allerhöchſte Wille hat feine getreue Voll⸗ 
ziehung erhalten. Es iſt ſeither ohne Unterbrecht n 
Bedachtnahme und Umſicht, welche ein fo großartiges und folgenreiches 
Werk erfordert, daran gearbeitet worden, und bereits iſt der adminiſtra⸗ 
tivgerichtliche Organismus theils ſchon vollendet, theils der Vollendung 
nahe. Ihm wird die Regelung des Gemeindeweſens ſich organiſch an⸗ 
ſchließen. Mit Artikel 35. der in Rede ſtehenden organiſchen Grund⸗ 
ſätze wurde verfügt, daß „berathende Ausſchüſſe aus dem beſitzenden 
Erbadel, dem großen und kleinen Grundbeſitze und der Induſtrie, mit 
genauer Bezeichnung der Objekte und des Umfanges ihrer Wirkſamkeit 
den Statthaltereien an die Seite geſtellt werden.“ Schon aus dieſer all⸗ 
gemeinen Beſtimmung ergab ſich die allſeitig befriedigende Gewähr, daß 
allen im Staate hervorragenden Intereſſen und durch ihre gemeinnützige 
Strebſamkeit beachtenswerthen Kräfte die umfaſſendſte Berückſichtigung 
und die zureichenden Mittel zur freien Entfaltung ihrer wohlverſtandenen 
und wahrhaft berechtigten Bedürfniſſe geſichert blieben. Wie wir nun⸗ 
mehr aus zuverläßlicher Quelle vernehmen, iſt in Vollziehung des Art. 
35. der organiſchen Grundſätze die Aufſtellung von Landesvertretungen 
in jenem Kronlande beſchloſſen und find diesfalls leitende Grundzüge 
allerhöchſt erfloſſen, welche als Grundlage der für die einzelnen Kron⸗ 
länder feſtzuſtellenden Landesſtatute zu dienen haben. Die Landesvertre⸗ 
tungen werden ihre Wirkſamkeit in der allgemeinen Landesverſammlung 
und in den Landesausſchüſſen äußern. (Die allgemeinen Grundzüge zu 
den Statuten der allgemeinen Landesverſammlung, fo. wie der Landes— 
Ausſchüſſe im Allgemeinen, eines großen und eines engeren Ausſchuſſes 
insbeſondere, werden ſodann von der „Oeſter. Corr.“ ihrem weſentlichen 
Inhalt nach dargeſtellt.)“ 

— Mit dem geſtrigen Tage ward die Staats-Eiſenbahn über den 
Semmering dem allgemeinen Perſonen- und Wagenverkehre eröffnet, wo⸗ 
durch nunmehr die ununterbrochene Eiſenbahn-Verbindung zwiſchen Wien 
und Laibach hergeſtellt iſt. Die Fahrt ging in beiden Richtungen an⸗ 
ſtandslos vor ſich, und es hatten ſich die Reiſenden fo zahlreich einge- 
funden, daß von Gloggnitz aus zwei Züge nach einander über den Berg 
befördert werden mußten. 

— Dieſer Tage erregte in Prag eine Karavane von Landleuten, 
welche von Polizeimännern zur K. K. Polizeidirektion eskortirt wurde, 
nicht geringes Aufſehen. Es war dies ein Trupp von 40 Perſonen bei- 
derlei Geſchlechts, worunter eine ziemliche Schaar Kinder. Sie trugen 
Sonntagskleider und hatten ein einſpänniges Fuhrwerk mit ſich. Sie 
waren paßlos, theils blöden, theils verſchmitzten Ausſehens, alle aber 
verſtockten Benehmens, ſie verweigerten jede Auskunft, und gaben auf 
die an fie geſtellten Fragen entweder gar keine oder die ſonderbarſten Ant- 
worten, daß man ſie für dem Irrenhauſe Entſprungene hätte halten kön⸗ 
nen. Im Neuthore angehalten, gaben ſie auf die Frage nach ihren 
Ausweiſen keine andere Antwort als: Das Wort des Herrn iſt unſer 
Ausweis, oder: Der Herr in der Höhe iſt vorangegangen und hat unſern 
Ausweis mit ſich genommen. In ähnlicher Weiſe beantworteten ſie auch 
andere an fie gerichtete Fragen. Auf die Frage, woher ſie ſeien? erwi— 
derten fie: von hier. — Wie fie heißen? Wie der Vater. — Wohin fie 
gehen? Zum Vater. — Wer ihr Vater ſei? Gott. — Wie viel Familien 
ſie wären? Wir ſind alle Eins u. dgl. — Es iſt wohl wahrſcheinlich, 
daß dieſe Leute irgend einer wahnwitzigen Religionsſekte, etwa den Ada⸗ 
miten, als Genoſſen angehören. — Der Tracht nach ſcheinen ſie von der 
mähriſchen Grenze her zu fein. a 


Frankreich. 


Paris, den 17. Juli. Wie verlautet, wird der Kaiſer am 19. zu 
Bordeaux eintreffen, am 20. zu Mont⸗de⸗Marſan übernachten, die Kai⸗ 
ſerin zu Biariz laſſen und allein nach Marſeille und Toulon gehen. 

— Der „Moniteur“, nicht zufrieden mit dem Dementi, welches 
die Rede des Kaiſers den Gerüchten von Wiederaufnahme der Unterhand⸗ 
lungen gegeben hat, veröffentlicht heute ein Schreiben aus Liverpool, 
welches jeden Gedanken an Unterhandlungen, an halbe Maßregeln und 
an halbe Genugthuung aufs Entſchiedenſte zurückweiſt. 

— Die „Patrie“ berichtet über den Flottenbeſuch des Kaiſers bei 
Calais noch Folgendes: „Sobald die Kaiſerliche Pacht, gefolgt von dem 
Dampf⸗Aviſo Corſe mit Admiral Lapierre, drei bis vier Dampfbooten 
und zahlreichen Segelſchiffen, die ſämmtlich mit Neugierigen überladen 
waren, auf der Rhede war, begrüßte das Engl. Geſchwader ſie mit Ge⸗ 
ſchütz⸗Salven. Alle Schiffe zogen ihre Wimpfel auf und alle Raaen be⸗ 
deckten ſich mit Seeleuten, die anhaltende Hurrahs ausſtießen. Beim Anni⸗ 
bal, dem Engliſchen Admiral-Schiffe, angelangt, ſtieg der Kaiſer mit 
dem Marſchall Vaillant, den Offizieren feines Hauſes ꝛc. in das Kaiſerl. 
Boot hinunter. Aber die Wellen gingen hoch, der Wind war friſch, und 
es wurde bald klar, daß das Kaiſerliche Boot mit ſeinen Rudern allein 
den Annibal nicht würde erreichen können. Der Corſe nahm ihn nun 
in's Schlepptau, und von den die Rhede in allen Richtungen durchfurchen⸗ 
den Schiffen aus hefteten ſich alle Blicke auf das von den Wogen 
heftig geſchaukelte ſchwache Fahrzeug, das in dieſem Augenblicke die 
Geſchicke Frankreichs trug. Endlich langte das Kaiſerliche Boot am 
Fuße der Treppe des Annibal an, die mit Fahnen verziert war und an 
deren oberem Ende ſich der Commodore Grey mit ſeinem Generalſtabe 
befand. Der Kapitain Exelmanns (Befehlshaber der Reine Hortenſe) 
war zuerſt auf die Treppe geſtiegen, um dem Kaiſer die Hand zu 
geben, der leicht hinter ihm her ſprang. Die Mannſchaft des An⸗ 
nibal hielt alle Raaen beſetzt, und die Marine-Soldaten in rother 
Uniform waren auf dem Hinter-Verdeck aufgeſtellt. Sobald der 
Kaiſer das Verdeck betrat, wurde er mit ungeheuren Hurrahs be⸗ 
grüßt, und die Schiffsmuſik begann das Rule Britannia zu ſpielen. Der 


Commodore Grey ging dem Kaiſer entgegen und dankte ihm auf Engliſch. 


für die ihm und ſeinem Geſchwader angethane Ehre. Se. Maj. antwor⸗ 
tete in Engliſcher Sprache auf's huldvollſte, durchſchritt die Reihen der 
Marine-Soldaten und ſtieg dann ins Innere des Schiffes hinunter, 
deſſen drei Batterieen er hintereinander beſichtigte.“ 

— Die letzten Verhaftungen dahier ſcheinen keine große Bedeutung 
zu haben. Herr Pietri iſt bekanntlich ein ſehr vorſichtiger Mann und 
nimmt gern ſeine Zuflucht zu Vorſichts-Maßregeln. 

— Die Cholera macht in der letzten Zeit in Frankreich bedeutende 
Fortſchritte. Sie wüthet beſonders im Süden Frankreichs. Die Städte 
Marſeille, Toulouſe und Arles ſind am meiſten davon heimgeſucht. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ wurde heute wieder nicht ausgegeben. 
Die „Independance Belge“ fehlt ebenfalls. 

— Vor den Aſſiſen zu Amiens wurde dieſer Tage ein Prozeß ent- 
ſchieden, auf deſſen Ausgang die noble Welt von Paris ſehr geſpannt 
war. Eine junge reiche Erbin war an den Grafen O Mahony verhei— 
rathet. Herzloſes Benehmen , ja ſelbſt thätliche Mißhandlungen von 
deſſen Seite machten ihr eine Trennung der Heirath wünſchenswerth. 
Der Graf wies aber jeden Vorſchlag zur Scheidung zurück. Da brachte 
nun die junge Frau Briefe ihres Gemals zum Vorſchein, aus denen aus⸗ 


ng, jedoch mit jener 


geſprochene Beweiſe ſeiner Untreue hervorgingen. Auf Grund de 
leitete Scheidungsklage ein; Auf Grund derſelben 


a a ſtellte ſich aber mit einem 9 
heraus, de e gefälfcht und 55 der Gräfin ſelbſt ee 
waren. Sie wurde darauf hin in Anklageſtand verſetzt und vor die Aſ⸗ 
ſiſen geſtellt. — Von den Verhandlungen war die Oeffentlichkeit ausge- 
ſchloſſen. Die Neugier der Pariſer Welt, welche ſich bereits auf pikante 
Enthüllungen freute, wurde dadurch bitter getäuſcht, und fie mußte ſich 
mit der bloßen Nachricht über den Ausgang des Prozeſſes begnügen. 
Derſelbe erfolgte am 8. d. Die Jury hat die Gräfin freigeſrochen. 

Paris, den 18. Juli. Wie geſtern die „Debats“, ſo wendet heute 
auf einmal auch die halbofficielle Preſſe in der Perſon des „Sonftitution- 
nel“ dem Spaniſchen Aufſtade deutlich genug ihre Gunſt zu, und der 
„Moniteur“ meldet amtlich die Aufſtände zu Barcelona und San Se⸗ 
baſtian. Dieſer Umſchlag hat fich in Folge einer Unterredung begeben 
welche der Engliſche Geſandte in Spanien, Lord How den, mit dem 
Kaiſer hatte. Lord Howden war auf Urlaub in London und iſt jetzt auf 
der Rückreiſe nach Madrid. In der Unterredung mit dem Kaiſer ſetzte er 
die Sachlage in Spanien klar auseinander und that die Unmöglichkeit 
dar, die Aufſtands-Bewegung zu unterdrücken. Er gab zu verſtehen, 
daß England, ohne gerade die ganze Bewegung zu billigen, ihr doch 
nicht feindlich ſei, und daß es am beſten fein werde, dem Aufftande vor⸗ 
ei 2 Gang zu laſſen, um ihn zu mäßigen, wenn er definitiv doll. 

racht ſei. 3 

— Nach Briefen aus Madrid vom 14. hatte das Minifterium 
der zur Züchtigung der Piraten des Riff abgeſchickten Flottille die eitigfte 
Rückkehr anbefohlen, weil fie die Küſten Andaluſiens in Reſpekt ek 
ſoll. General Turon hatte angeblich erklart, daß er für feine Truppen 
nicht mehr bürgen könne. Es hieß zu Madrid, der Kriegs miniſter habe 
ſich gegen feine meuteriſchen Soldaten vertheidigen müffen; Einige be⸗ 
haupteten ſogar, er ſei getödtet worden. Nach einem anderen Gerücht 
hätten die Gräfin Montijo und die Herzogin von Alba Hausarreſt. 

— Der Öerferal de la Concha der von der Franzöſiſchen Regie ⸗ 
rung beim Ausbruch der Unruhen in Spanien zu Bordeaux internirt wor⸗ 
den war, iſt plötzlich nach der Spaniſchen Grenze abgereist, ohne daß 
man ihm Schwierigkeiten in den Weg legte. — Die „Kölniſche Zeitung“ 
blieb heute wieder auf der Poſt liegen; heute iſt der vierte Tag, daß wir 
ſie nicht zu Geſicht bekommen haben. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 15. Juli. Die traurige Geſchichte des Dr. Peith⸗ 
man, über die Lord Palmerſton im Unterhauſe nähere Auskunft geben 
wird, iſt wohl geſchaffen, einen ſehr peinlichen Eindruck zu machen. Was 
man über das Schickſal des unglücklichen Mannes im Publikum erz 
iſt Folgendes. Für die Richtigkeit der Angaben wollen wir keineswegs 
Bürgen ſein: ee 

Peithman oder Peitman hat in Bonn, Berlin und Halle ſtudirt, ift 
der Sohn eines Hannöverſchen Offtziers, der für Georg III. gefochten 
hat und in deſſen Dienſt das Leben verloren hat, ein Stiefſohn des Preu« 
ßiſchen Landraths Baron v. Ripperda. Er kam vor etwa 30 Jahren 
nach England und ging nach Oxford und Cambridge, wo er über das 
ſchlechte Engliſche Volksſchulweſen Vorleſungen gab. Daneben gab er in 
mehreren adeligen Häuſern Privatunterricht, Im J. 1835 wurde er dem 
Marquis v. Normanby empfohlen und ging nach Irland. Lady Nor- 
manby hatte jedoch bereits einen Erzieher für ihren Sohn aufgenommen 
und empfahl den Doktor einer adeligen Iriſchen Familie, die ihn als 
Hofmeiſter in das Haus nahm. Sieben Monate fpäter ftellte es ſich her⸗ 
aus, daß der älteſte Sohn des Hauſes ein Verhältniß mit einem Säch⸗ 
ſiſchen Mädchen angeknüpft hatte, und dieſes ſich Mutter fühlte. Die El⸗ 


tern des Verführers baten P., er möge ihnen behülflich fein, das Mäd⸗ 


chen nach Deutſchland zu ſchaffen; der Doktor aber, der nach Allem, 
was über ihn bekannt ift, eine harmloſe und dabei exeentriſche Perſön⸗ 
lichkeit zu ſein ſcheint, ſagte der Lady geradezu, es ſei grauſam, das 
Mädchen heim zu ſchicken und ſie habe kein Recht dazu. Darauf nahm 
er feinen Abſchied und hielt in Dublin wieder öffentliche Vorleſungen. 
Dort wurde er im März 1836 von dem Sächſiſchen Mädchen aufgeſucht. 
Sie war Mutter geworden und theilte ihm nun mit, daß ſie gegen ihren 
Verführer eine Klage anhängig gemacht habe und der Doktor werde als 
Zeuge vorgeladen werden. Dieſer, Mitleid mit dem verlaſſenen Geſchöpfe 
fühlend, that einen Gang zu dem Oberſten Phipps, der bei dem Mar⸗ 
quis v. Normanby als Kammerherr fungirte und jene Zrifche Familie 
genau kannte, damit er für das Mädchen wenigſtens eine Geld-Unter⸗ 
ſtützung erwirke. Die ercentelſchen barſchen Manieren des Bittſtellers 
ließen ihn in den Augen des Oberſteu als einen Wahnſinnigen erſcheinen, 
und um die Sache kurz zu machen — Peithmann wurde, da er trotz 
mehrmaliger Abweiſungen wiederholt bei Phipps Eingang verlangte, — 
eine Klage des Letzteren hin, im Mai 1836, ohne ein Certifat, daß 
„den Frieden gebrochen“ (d. h. Jemanden thätlich beleidigt, oder ein 
Haus eingedrungen ſei u. dgl.) als Irrſinniger in dee Gee Kl» 
mainham eingeſperrt. Von dort brachte man ihn nach 1 © 5 Tagen, 
wieder ohne Certiftkat, in die Abtheilung für Irre und von da, 10 Wo⸗ 
chen ſpäter, in Folge eines vom Arzt Dr. Litton ade ens, 
daß er wahnſinnig ſei, nach dem Dean Swifts Hospital. Peithman ver“ 
ſichert, er fei damals eben fo wenig wahnſinnig geweſen, wie heute, und 
iſt der Anſicht, man habe ihn bei Seite ſchaffen wollen, damit er nicht 
zu Gunſten des verführten Mädchens ausſage. Seine Zöglinge aus jener 
Zeit ſagen aus, daß ſie nie Anzeichen von Irrſinn an ihrem Lehrer wahr⸗ 
genommen hätten, im Gegentheil, ſie hätten ſeinen klaren Verſtand, ſeine 
große Gelehrſamkeit angeſtaunt, obwohl ſie andererſeits zugeben, daß er 
ein ſehr excentriſcher Menſch war. Wieder andere jagen, er ſei in Du⸗ 
blin allgemein als ein irrſinniger, wenn auch harmloſer Menſch angeſehen 
worden, und er ſelbſt ſoll (was er jetzt in Abrede ſtellt) vor einem Hrn. 
Studdert eingeſtanden haben, daß es in feinem Kopfe nicht ganz mit 
rechten Dingen zugehe. N 00 

5 — die 175 1 aka der Engliſchen Linien⸗Infanterie⸗Regl⸗ 
menter ſoll beſchloſſen ‚fein, Der rothe Rock mit doppelter Reihe von 
Knöpfen tritt an die Stelle des Fracks, Epauletten für den gemeinen 
Mann fallen weg; Beinkleider blau, ſtatt des Czako eine Art Pickelhaube 
aus Filz mit Verzierungen aus Neuſilber. Bei den Jägern ſollen alle 
Metallſtücke der Uniform aus Bronce beſtehen, Artillerie und Garde aber 
die alte Kleidung einſtweilen noch beibehalten. Zr 

— In London und Paris werden jetzt eine große Anzahl Ruſſiſcher 
Flugblätter und größerer Schriften politiſcher Tendenz gedruckt, welche 
zur Verbreitung in der Ruſſiſchen Armee beftimmt find. Die Schriften 
find mit typographiſcher Eleganz gedruckt und ſollen immenſe Auflagen 
gemacht ſein. Die eine führt den Titel „Auſprache an die Soldaten“, 
eine andere „Gefangenſchaft und Befreiung. (Auch nach Berlin ſind 
Exemplare dieſer Schrift gelangt.) (C. B. 

— „Punch“ agitiet für eine Statue Lord Aberdeen 's. Es ſoll dle 
»Statu quo antes werden. Daneben fragt das Witzblatt: Was für 
Aehnlichkeit hat die Regierung mit einer Trommel? Antwort: Beide wer⸗ 
den allabendlich geſchlagen. — — 


* 


1 


4 GE m nien. 1 — Zu 
Der Pariser „entre f 6 mer noch ohne telegraphiſche Depe⸗ 
ſchen aus Spanien. Er enthält blo 


Seat een Wenden abe de gm Kater De 
Inſurgenten, nachdem ſie ſich zu Manzanares geſammelt, den Weg nach 
Andalusien genommen und müſſen a 
ierta Morena eingerückt ſein. Die Kolonne unter dem Kriegs⸗Miniſter 
hat ſich über Villarubia auf Manzanares in Marſch geſetzt. Die irregu⸗ 
lären Truppen O' Donnells, das heißt eine Bande von Madrider Ein- 
2 und von Bauern aus Aranjuez und der Umgegend, haben be 
vom Chef der Rebellen getrennt. Befehligt durch einen Er- Kapitän der 
— uceta, hat ſich dieſe Bande durch e 8 
Stadt Cuenca bemächtigt, wo ſie bei Nacht einrückte, ohne we En 
hörden von ihrer Annäherung gewußt hatten, und von wo fie n. 7 
gen Stunden wieder abzog. Man ſchreibt Buceta die Abficht zu, fi) den 
en genten aus der Umgegend von Valencia anzuschließen, welche ſich auf 
dia gewendet haben ſollen. Man weiß noch nicht, ee 
das Banner der Inſurgenten ift. Der heutige, Heraldo giebt eine lleber⸗ 
fit des früheren Lebens der an ihrer Spitze ſtehenden Generale, um zu 
beweiſen, daß fie nicht einig ſein können und daß eine von Führern, die 
ſo abweichende Anſichten hegen, geleitete Bewegung nur auf die mehr 
oder minder nahe Auflöfung ihrer Truppen und auf den Triumph der 
i i könne. 5 
en, vom 13. Juli meldet unter der Rubrik 
„Kriegs- Minifterium“ die ſchon bekannte Niederlage einer Juſurgenten⸗ 
ſchaar bei Alcira, deren Führer, Pferrer, getödtet wurde. Sie ſagt 
ferner, daß nach den Berichten der General⸗Kapitaine überall die Pro⸗ 
vinzen ruhig find. Jene von Andalufien und Granada erklären, daß ihre 
Hauptſtädte mit Allem verſehen und die Truppen gerüſtet und kampfbe⸗ 
reit ſeien. Nach Depeſchen aus der Provinz Cuenca ſuchten verſchiedene 
Kolonnnen die Bande des Buceta auf. Die Aufſtändiſchen verlieren auf 
ihrem eiligen Marſche nach Andalufien viele Pferde. 
Die Madrider „Eſpana“ vom 13. Juli schreibt den Aufſtändiſchen, 
die am 10. Abends in der Gegend von Cardenas, nahe an der Sierra 


Morena, befanden, den Plan zu, ich in zwei Korps zu theilen, wovon 
das eine unter Serrano in die Provinz Jaen, woher er gebürtig iſt und 
andere in der Richtung von 


wo er Sympathieen zu finden erwartet, das 
Cordoba vordringen ſoll. Die „Eſpana“ erklärt, daß die Kavallerie noch 
immer der ſchwächſte Theil der Regierungs⸗Armee iſt und daß deßhalb 
die vom General Turon verlangten Escadronen in aller Eile mit der 


Aranjuezer Eiſenbahn dem Kriegs⸗Miniſter nachgeſchickt worden find, deſ⸗ 


ſen Streitmacht an Reiterei ſich dann auf 1200 Pferde belaufen wird. 
Derſelbe beabsichtigte, am 12. Juli zu Viſillo, alſo in der Nähe der 
Inſurgenten, einzutreffen. General Turon ſollte am 13. Juli Abends 
mit der Eiſenbahn abreiſen. Die von ihm hergeführte Infanterie ſollte 
einstweilen in Madrid bleiben, da der Kriegs-Miniſter Fußvolk genug 
bei at. , 
= — den 18. Juli. Der Franzöſiſche „Moniteur“ veröffentlicht 
heut folgende Depeſchen, deren Datum beweiſt, daß die Regierung ſchon 
länger in ihrem Beſitz war und die definitive Wendung der Ereigniſſe 
abgewartet hat, und deren Abfaſſung in Verbindung mit einem großes 
Aufſehen erregenden Artikel des heutigen „Conſtitutionnel“ den Schluß 
geftattet, daß hierorts die Sache der Inſurgenten nicht mehr gemißbilligt wird: 
„Perpignan, den 15. Juli. 


General⸗Kapitain beigetreten iſt, unter dem Ruf: Es lebe die Verfaſſung! 
Nieder mit den 


ſind im Laufe des geſtrigen 
Es ſind militäriſche Vorkehrun⸗ 
zur Sicherung der Ruhe getroffen worden.“ 


„San Sebaftian, den 17. Juli. Die hier in Garniſon befind- | 


lichen zwei Bataillone des Regiments Bourbon haben ſich im Sinn der 
Proklamation des Generals O Donnell pronunciirt. Der kommandirende 
General v. Guipuzcoa, der Oberſt des Regiments und die erſten Offiziere 
des Plates find verhaftet. Das Artilleriecorps iſt der Bewegung ger 
folgt, die Bevölkerung bleibt ruhig.“ N 

Hiernach haben folgende in der offizibſen Madrider Korreſpondenz 
zu leſende Einzelnheiten nur noch ein hiſtoriſches Intereſſe. Sie verrathen 
indeſſen die Spannung, in der auch ſchon in der Hauptſtadt die Dinge 


bis zum 14. gerathen ſein mußten: Das ſchon beim Aufſtand von Sa- 


ragoſſa kompromitirt geweſene Kapallerie-Regiment Montera, aus den 


Provinzen mit anderen Verſtärkungen nach Madrid abgeſchickt, weigerte 


fi) auf einmal, zu Torrejan angekommen, weiter zu marſchiren. Die 
Soldaten erklärten, ſie hätten gehört, daß „Andaluſien und Valencia im 
vertan jeien,. und 2 es ihnen gar nicht darum zu thun ſei, für eine 
N * Leben hin zu geben.“ Der Oberſt faßte zuletzt den 
Enſchluß, — | b 
Piaſter enthaltenden ee ae e Mann: fal der 15,000 


Kegimentskaſſe weiter zu zi 8 or 
von dieſem Inſubordinationsakt Bericht 5 en 8 en 


ſchen ſchlugen die Richtung nach Guenga oder Valencia ein. Zwei Ka⸗ 
vallerie Abtheilungen wurden ihnen aus Madrid nachgeſchickt, um ſie zu 
verfolgen. 3 Bataillone Infanterie, die mit der meuteriſchen Reiterei 
marſchirten, blieben treu und trafen in der Hauptſtadt ein. Die offiziöſe 
2 bondeute wirft dem „infamen Dulce“ (in zwei bis drei Tagen 

er ein Heros heißen) vor, die Kavallerie, an deren Spitze er ſtand, 


im ganzen Königreich unter der Hand bearbeitet zu haben. Obſchon die 


genannte Quelle den Zuſtand der Gemüther bei der Bevölkerung befrie⸗ 

digend aud ſo müſſen die Behörden doch einige Beſorgniß gefaßt —.— 

da ein an 1 veröffentlicht worden iſt, worin die Verbreitung beunruhi⸗ 

er ihehenſe n ob vaten Strafen bedroht, die Schließung 

enen bi bends, die der Kaffeehäuſer um Mitter- 
Belgien. 

Auf den nn W 
Durchſchnittspreis für Weizen während des verflo i in der 
Woche vom 8. zum 13. November bezahlt, und 0 5 33 Fr. 88 bis 
für das Hektoliter; für Roggen aber in der vom 8. zum 14. Januar mit 
25 Fr. 29 Cts. Seit Anfang des Jahres waren die Preiſe des Getrei⸗ 
des dort bisweilen um 1 bis 2 Fr. heruntergegangen, ſie ſtellten ſich aber 
Order Woche vom 27. Juni zum 3. Juli für Weizen wieder auf 33 Fr. 
9. für Roggen auf 25 Fr. 17 Cts., und in der Woche vom 3. zum 
— Ü für Weizen auf 33 Fr. 11 Gts., für Roggen auf 24 Fr. 90 ts. 
allgemeine und hauptſächliche Gründe, welche ein Sinken der Preiſe 


1 


haben die regulären Truppen der 


heute über Despena⸗Perros in die 


Ta⸗ 


emärkten wurde der höchſte 


3 


verhinderten, werden Mangel an bedeutenden Vorräthen und Furcht vor 
dem Verſchloſſenbleiben der Ruſſ. Häfen angegeben. Mitunter bewirkte 


olgendes Schreiben aus Madrid auch irgend ein bedeutender Aufkauf eine momentane Steigerung der 


reiſe, wie kürzlich der von Seiten eines Franzöſiſchen Lieferanten effek⸗ 
2 65,000 Herder Getreide, welches angeblich für das Lager 
von St. Omer beſtimmt war. Was aber ohne Zweifel auch die Preiſe 
hoch erhält, ift der unaufhörliche Regen, der in Belgien ebenfalls feit 
bereits 6 Wochen ſtattgefunden hat und der, wenn er der Getreide⸗Ernte 
nicht ſchadet, ſie doch wenigſtens um 14 Tage verzögert. Die Heu⸗Ernte 
hat durch dieſes Regenwetter theilweiſe ſehr gelitten und mur mit äußer⸗ 
ſter Mühe und in ſchlechtem Zuſtande eingebracht werden können. Auch 
ſoll ſich bei den frühen Kartoffeln die Krankheit wieder in bedeutendem 
Maße zeigen, und der Lein fängt an ſchwarz zu werden. Dagegen ſteht 
alles Wintergetreide, ſo wie Gerſte und Hafer, des vielen Regens un⸗ 
geachtet, in einer ſelten geſehenen Pracht und berechtigt zu den ſchönſten 
Hoffnungen, wenn nun trockenere Witterung und ſonnigere ec 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 21. Juli. Die Wahl des Gutsbeſitzers Hippolyt 
von Gutry auf Piotrkowice zum Landſchaftsrath für den Wongro- 
wiecer Kreis iſt, mittelſt Verfügung des Herrn Miniſters des Innern 
vom 12. Juli d. J., beſtätigt worden. (P. C.) 


Poſen, den 21. Juli. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 7 Fuß 1 Zoll. 


— Geſtohlen am 12. Juli c. dem Kaufmann D. Bravermann 
zu Pleſchen: 4 Handringe und zwar: ein goldener mit rothem Achat- 
ſtein und 3 Diamantringe, 5 weiße Schnupftücher, wovon das eine mit 
dem Namen „Marianna“ geſtickt, eine ſchwarzſeidene Mantille mit breiten 
Gimpen beſetzt, zwei Schuͤrzen von Kattun, ein rothes Näh-Etui, wor⸗ 
auf die Buchſtaben M. B. enthaltend, ein Flaſchchen Gau de Cologne, 
ein Federmeſſer ꝛc., 6 Hemden, ein rothes ſeidenes Kravattenband, eine 
große Perl-Börfe, ein alter kattuner Unterrock, ein ſchwarzes Taffetkleid, 
ein blau geblümtes dünnes Balſerinkleid, ein klein geblümtes Mouſſelin⸗ 
Kleid, ein wollener roth und grün karirter Ueberrock, ein wollenes roth 
geſtreiftes großes Umſchlagetuch, zwei weiße Unterröcke, wovon der eine 
unten geſtickt, ein weißer Helgoländer Damenhut de. 

Ferner geſtohlen hierfelbſt am 16. d. Mis. in Nr. 11. Graben aus 
unverſchloſſener Küche ein Plätteiſen ohne Bolzen; am 17. d. M. eben 
daſelbſt 6 ſilberne Eßlöffel, gez. A. W. Ferner dem Tagelöhner Mi- 
chael Budny aus Jerzyce in der Nacht zum 18. d. M. mittelſt Einbruchs 
in ſeinen Stall: eine alte weiße und eine junge graue Ziege. 

— Als muthmaßlich geſtohlen befinden ſich in polizeilicher 
Aſſervation: eine Art, ein Brak⸗ Tiegel, ein kleiner eiſerner Topf, eine 
blechene Stürze. 

Eingefunden hat ſich geſtern ein großer brauner Hühner— 
hund kl. Ritterſtraße Nr. 4. beim Polizei-Regiſtrator Bürzel, wo- 

ſelbſt ihn der Eigenthümer abholen kann. 


d Frauſtadt, den 20. Juli. Vorigen Sonntag machte die hie⸗ 
fige Liedertafel einen Ausflug nach dem Glogauer Forſthauſe mit der 
Glogauer Liedertafel, welche ſich ebendaſelbſt eingefunden hatte. Beide 
Liedertafeln wetteiferten im Vortrage von verſchiedenen ſehr anſprechenden 
Geſängen und vereinigten ſich dann auch mehrmals in gemeinſchaftlichen 
Choͤren. Aus Glogau, Frauſtadt und der Umgegend hatten ſich ſehr 
viele Zuhörer eingefunden und dieſe hatten hierdurch, ſo wie durch den 
hoͤchſt angenehmen und romantiſchen Ort einen ſehr lohnenden Genuß. 
Erſt am ſpäten Abende kehrten die Sänger heim und verſicherten in dieſer 
freundnachbarlichſten Zuſammenkunft eine langanhaltende Ermunterung 
gefunden zu haben. Wenn irgend thunlich, jo hörten wir den gegen- 
ſeitigen Wunſch ausſprechen, möchte . September eine abermalige 


0 werden. * 
* oft ich auch ſchon Berichte über verſchiedene Selbſtmorde ver- 

nommen habe, weiß ich mich doch nicht zu entfinnen, daß ſich ein Lebens⸗ 

müder das Gotteshaus dazu auserſehen habe. — Dies geſchah in 
Seitſch, einem Schleſiſchen Grenzorte und zum Guhrauer Kreiſe gehö- 

rig. Als Montags früh die Meſſe beginnen follte, fand man eine Frau 
am Kronleuchter hängend, die ſich auf irgend eine Art muß einzuſchlei⸗ 
chen gewußt haben. Sie hatte ſich dazu einige Lichter angezündet und ein 
Achtgroſchenſtück hingelegt. Der Gottesdienſt blieb dieſerhalb bis Mitt- 
woch ausgeſetzt, wo bei Gelegenheit der Beerdigung des daſigen Kaplans 
die üblichen Weihungs⸗Ceremonien wieder vorgenommen worden find. 
Mir wurde mitgetheilt, die Frau wäre früher Proteſtantin geweſen, ſei 
aber dann beſtimmt worden, zum Katholizismus überzutreten. 

Seit geſtern und heut iſt die Roggenernte im vollſten Gange und 
das günſtige Erntewetter läßt die trüben Befürchtungen weit hinter ſich. 
Schon hört man aber auch wieder über die ſich mehrfach zeigende Kar⸗ 
toffelkrankheit klagen. 


5 Bromberg, den 20. Juli. Die zum diesjährigen Herbftma- 
növer der 4. Diviſion, das bei Bromberg abgehalten wird, vorbereiten⸗ 
den Regiments- und Brigadeübungen werden, wie ich höre, in folgender 
Weiſe ſtattfinden: 

Das Füſilier Bataillon des 14. Infanterie-Regiments begiebt ſich 
Behufs der Regimentsübungen am 17. Auguſt c. nach Thorn, wo⸗ 
ſelbſt die qu. Uebungen am 19. Auguſt beginnen, und incl. bis zum 26. 
Auguſt dauern. Am 29. Auguſt trifft das 14. Infanterie-Regiment in 
Bromberg ein. 1 

Die Regimentsübung en des 21. Infanterie-Regiements finden 
in Bromberg ftatt; fie beginnen am 22. Auguſt, und dauern incl. bis 
zum 29. Auguſt. Das zweite Musketier und das Füſilier⸗Bataillon 
des 21. Inf.⸗Regiments trifft zu dieſem Behufe, und zwar erſteres aus 
Graudenz, letzteres aus Gneſen, am 21. Auguſt hier ein. 

Die Regimentsübungen des 5. Huſaren-Regiments (Blücher⸗ 
ſche Huſaren) finden in der Zeit vom 4. bis incl. 17. Auguſt in Stolp 
ſtatt. Daſſelbe befindet ſich demnächſt vom 19. bis zum 29. Auguſt c. 
auf dem Marſche von Stolp nach Bromberg und trifft hier am 29. 
Auguſt ein. 

Die Regimentsübungen des 4. Ulanen-Regiments beginnen 
am 16. Auguſt c. in Bromberg, und dauern bis zum 29. Auguſt. Das 
qu. Regiment trifft hier am 15. Auguſt ein. Die Zeit des Eintreffens 
der Artillerie in Bromberg iſt bis jetzt noch nicht bekannt. 17. 

Die Brigadeübungen der Infanterie und Kavallerie beginnen 
hier am 31. Auguſt und dauern bis zum 4. September. \ 

Am 5. Sept. c. beginnt das Divifiong- Manöver, Am 6. 
Sept.: Beginn der Vorpoſtenſtellung; am 7., 8. und 9. Sept.: Feld- 
und Vorpoſtenübungen bei Bromberg unter den Brigade-Kommandeurs, 
am 10.: (Sonntags) Ruhe; am 11. Diviſions⸗Manöver; am 12. Ruhe; 
am 13. Exerzieren der Infanterie- und Kavallerie-Brigade und Inſpektion 
derſelben durch den kommandirenden General, fo wie Beginn der Vor— 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. 


poftenftellung. Vom 14. bis incl. 16. Sept: Feld⸗Manöver mit Kan⸗ 
tonnements⸗Wechſel und Rückkehr in die Garniſonen reſp. Abmarſch ins 
erſte Marſch⸗Quartier. Am 17. Sept. (Sonntag) Ruhe; am 18. 
Sept.: Fortſetzung des Marſches. 0 

Nach einer Bekanntmachung Seitens des Magiſtrats ſind für das 
bevorſtehende Herbmanöver in Bromberg, ſo wie in den nächſtgelegenen 
Ortſchaften unterzubringen ca. 130 Ofſtziere, 3750 Mann und 450 Pferde. 

Mittelſt Allerhöchſter Kabinets-Ordre vom 13. d. M. iſt der Oberſt 
v. Roſenberg, Kommandeur des 21. Infanterie-Regiments, zum Kom⸗ 
mandeur der 14. Inf.⸗Brigade zu Magdeburg, und der Oberft-Lieutenant 
v. Fallois vom 1. Infanterie⸗Regiment in Danzig zum Kommandeur 
des 21. Inf.⸗Regiments ernannt worden. 

Am 12. Abeuds um 11 Uhr entſtand in dem in der Nähe von Pol⸗ 
niſch⸗Crone gelegenen Dorfe Zamocigzek ein Feuer, durch welches ein 
Wohnhaus theilweiſe und eine Scheune gänzlich eingeäſchert wurde. 

Am 13. d. M. bemerkte der Gensd'arm Walter I. auf dem Wo- 
chenmarkte in Poln. Crone zwei ihm verdächtige Männer und verfolgte 
dieſelben. Kaum ſahen indeß dieſe die Aufmerkſamkeit des Gensd'armen 
auf ſich gerichtet, ſo verſuchten ſie zu entwiſchen. Bei dieſer Gelegenheit 
ſtürzte ſich der eine Mann unweit der Hoſpitalbrücke in die Brahe, um 
hinüber zu ſchwimmen, er ertrank jedoch. Sein Leichnam iſt bis jetzt 
noch nicht aufgefunden worden; es ſind daher Name und Herkommen des 
Ertrunkenen noch unbekannt. Der andere Verfolgte wurde ergriffen und 
verhaftet. 

In den Monaten Mai und Juni ſind durch den Bromberger Kanal 
712 beladene, 193 unbeladene, überhaupt 905 Kähne und 25282272 
Ouadrat Fuß Holz aller Art gebracht worden, 


Theater. 

Das geſtrige Benefiz des Herrn Förfter im Sommertheater erfreute 
fi) in der That eines ausnehmend ſchoͤnen Abends und eines höchſt zahl- 
reichen Zuſpruchs. Das Stück „Abenteuer in Poſen“ war mindeſtens 
ebenſo geiſtreich, als viele der tollen Lokalpoſſen, welche auf Wiener 
Vorſtadttheatern Glück machen und deren wir mehrere in neueſter Zeit 
auf unſerer Sommerbühne geſehen haben. Wenn dies Lob nun auch nicht 
viel ſagen will, jo müſſen wir doch anerkennen, daß Manches recht ergötz⸗ 
lich in der Poſſe war; vor Allem heben wir die gute Charge hervor, 
welche uns Herr Wallner als „Sekretär Abſalon“ in ſeinem über das 
Maaß des Menſchlichen hinausgehenden ſchwarzen Frack mit höchſt komi⸗ 
ſchem Humor und den ſeltſamſten Fremdwörtern verziert zum Beſten gab. 
Herr Guthery war als ſtockdummer Bedienter „Rochus“ gleichfalls eine 
köſtliche Figur und excellirte im poſſenhaften Coupleivortrag und in der 
Maske eines vollendeten Einfaltspinſels, wie gewöhnlich, auch Herr Reu⸗ 
ſche als „Fabian Laubfroſch“ gab ein richtiges mauvais sujet niederen 
Ranges und einen unverſchämten dito Intriganten comme il laut; wir 
möchten denſelben indeß darauf aufmerkſam machen, daß er wohl gethan 
haben würde, ſeinen Holländiſchen, ihn ganz gut kleidenden Jargon wäh⸗ 
rend der ganzen Holländerverkleidung beizuhalten und nicht ſo oft in's 
Hochdeutſche zu verfallen; ferner hätte Herr Reuſche auch, nachdem er wie⸗ 
der bei „Guſtav Linden“ (Hrn. Förſter) in Dienſt getreten, ſein Land⸗ 
ſtreicher⸗Koſtüm ablegen können. Höchft ergöglich wirkte ſeine Erſcheinung 
in der Verpuppung als ländliche Beſenhändlerin. Auch Frau Devrient 
ſpielte ihre Rolle als alte Jungfer „Bonifacia” mit dem für dergl. Rollen 
an ihr öfter gerühmten Talent; nur ſprach ſie zu Anfang wieder zu leiſe, 
ſo daß ſie von den weit von der Bühne Sitzenden nicht verſtanden wurde. 
Die Maskenſcene bot ein recht lebhaftes Bild und müſſen wir der von 
Frl. Dieß II. dabei gewandt und präcis ausgeführten „Cachucha“ ge⸗ 
bührendes Lob ertheilen. Gerufen wurden am Schluß des zu ſehr gedehn⸗ 
ten und recht gut in 2 Akte zuſammenzufaſſenden Stücks die Herren Wall⸗ 
ner, Reuſche, Guthery und Alle. 

Zum Schluß bleibt uns noch die Pflicht, das Publikum auf das 
morgen beginnende Gaſtſpiel des Herrn Afcher, Oberregiſſeur des 
Friedrich-Wilhelmſtädter Theaters, aufmerkſam zu machen; derſelbe iſt ſeit 
lange Liebling der Berliner Theaterfreunde, beſitzt ein friſches, natur⸗ 
wüchſiges Talent zur Darſtellung von Bonvivants und ähnlicher Charak— 
tere, bringt ein theilweis ganz neues Repertoir mit und verſpricht daher, 
uns genußreiche Abende zu bereiten. Herrn Aſcher's Urlaub währt nur 

0 Tage; wegen der nothwendigen Proben zu den Vorſtellungen wird 
daher der Cyklus jener Gaſtrollen auf f echs beſchränkt bleiben müffen. 
Wünſchen wir dem Gaſt und der Direktion günſtiges Wetter, damit durch 
recht zahlreichen Beſuch das Talent des erſteren verdiente Anerkennung 
finde, und die letztere für die bisherigen Ausfälle entſchädigt werde. 


Angekommene Fremde. 
Vom 21. Juli. 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbefiger v. Madonski aus Siekierki 
und v. Radonski aus Dominowo; Oberamtmann Sperling aus Ki⸗ 
kowo; Frau Aſſeſſor Dannappel aus Tarnowo; die Kaufleute Jager 
aus Berlin, Meyer aus Offenbach, Weſtermann aus Bielefeld, Schals 
ler aus Magdeburg und Kretſchmer aus Leipzig. 5 

Die Kaufleute Hartmann aus Ber⸗ 
lin und Schauenburg aus Stettin; die Gutsbeſitzer Baron v. Knorr 
aus Guttowy, Skawski aus Komornik und Waskowseki aus Gutowo; 
Frau Gutsb. v. Temkowiez und Fräulein v. Wezyk aus Bromkau. 

BAZAR Partifulier v. Wisniewski aus Mikoskaw; Gutsb. v. Mielgefi 
aus Nieſjawa und Frau Gutsb. v. Skarzynska aus Sokolnik. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Nehring aus Gozdowo und 
Mittelſtädt aus Karezewo. 

HOTEL DU NORD. Probſt Szeidurski aus Ottorowo; Referendar 
v. Krzyzanowski aus Gneſen; die Gutsbeſitzer Graf Szoldrski aus 
Oſtek und v. Zabkocki aus Malice. x 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. v. Kuczborski aus Operzyn; Wirthſch.⸗ 
Juſpektor v. Skakowski aus Ruſzkowo; Paſtor Rohrmann aus Ham⸗ 
met; Frau Zoladkiewiez aus Gneſen; die Partikuliers Jaͤckel und 
Gebr. Albrecht aus Babin. „ 

HOTEL DE PARIS, Die Gutsbeſitzer v. Skrzydlewski aus Czarny 
pigtfowo und Lichtwald aus Bednary. 5 . 
WEISSER ADLER, Vorwerksbeſitzer Spiller aue Duſznil; Fournier 

ſchnelder Schache aus Liegnitz und Kaufmann Melzer aus Wronke. 

PRIVAT-LO&IS. Student der Phtloſophie Fuchs aus Berlin, Logirt 

Markt Nr. 95/6. Partikulier Nadojewsti aus Frauſtadt, logirt 

Wilhelmsplatz Nr. 14. e. 

Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Sountag den 23. Juli 1854 werden — 1 N 
Ev. Kreuzkirche. 1 * Ober⸗Prediger Hertwig. — Nachm. : 

er Prediger Friedrich. 0 
Gv. Be - 2 Herr Conſ.- Rath Dr. Siedler. — Abends 
6 uhr: Herr Kandidat Rötz ſchle. £ e N 
Mittwoch ei Su Abendgoktesdienft 6 Uhr: Herr Miſſions⸗ 
rediger Graf. Ä 

Ay e. Bor: u. Nachm.: Herr Div.⸗Pred. Bork. 

Ehriſtkathol. 188 —— — a A z 

Ir ieen der 7 Kirchen ſind in der Woche vom 

In den Paroch 14. bis 20. Juli 1891. ch 

Geboren: 2 männl., 4 weibl. Geſchlechts. 

weſtorben: 5 männl., 4 weibl. Geſchlechts. 

Getraut: 2 Baar: 


Sommertheater im Odeum. 

Sonnabend den 22. Juli. Erſtes Gaſtſpiel des 
Herrn Aſcher. Mit aufgehobenem Abonnement. Zum 
erſten Male: Der politiſche Koch. Luſtſpiel 
von H. Heine. Zum erſten Male: Er weiß nicht, 
was er will. Schwank von Herrmann. Zum 
Schluß: Dürch! Luſtſpiel in 1 Akt von Gence. 

Sonntag den 23. Juli. Vorſtellung im Abonnement. 
Der hundertjährige Greis, oder Die 
Jamilie Nüſtig. Liederſpiel v. Angely. Nach 
Sonnenuntergang. Luſtſpiel in 2 Akten von 
Lotz. Die Schwäbin. Luſtſpiel in 1 Akt von 
J. F. Caſtelli. 

Montag den 24. Juli. Zweites Gaſtſpiel des Herrn 
Aſcher. Zum erſten Male; Immer zu Hauſe. 
Luſtſpiel in! Akt von Grand Jean. Bekenntniſſe. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Bauernfeld. 


Als Verlobte empfehlen ſich: r 
Louis Baruch in Schroba, 
Dorothea Skurnik in Borek. 


Für Civilrichter und Anwälte! 
So eben iſt in der Unterzeichneten eingetroffen: 


Das Preuß. Bagatell⸗ und Injurien⸗ 
Prozeß-⸗Verfahren 
nach Geſetzgebung, Wiſſenſchaft und Rechts⸗ 
Anwendung. 
Von F. WW. Fliegel, 

Kreisrichter und Kommiſſarius für Bagatell⸗ und In⸗ 
jurten⸗Sachen beim Kreisgericht zu Hirſchberg. 
gr. 8. broch. 13 Rthlr. 

(Verlag von Karl Heymann in Berlin.) 

Keiner der Herren Juriſten, insbeſondere der be⸗ 
treffenden Herren Kommiſſarien und Anwälte möge 
verſäumen, von dieſem vollſtändigen, wirklich hoͤchſt 
praktiſchen Handbuche, in welchem die neueſten Be⸗ 
ſtimmungen forgfältig berückſichtigt find, ſofort gefäl⸗ 
lige Einſicht zu nehmen. 

Buchhandlung von G. S. Mittler in Poſen. 


Höherer Anordnung zufolge ſollen die an dem Kö⸗ 
niglichen Kreisgerichts-Gebäude zu Schroda auszu⸗ 
führenden Baulichkeiten im Wege der Submiſſion dem 
Mindeſtfordernden überlaſſen werden. Bauunterneh⸗ 
mer werden daher aufgefordert, bis zum 29. d. M. 
früh 10 Uhr ihre Gebote in verſiegelten Adreſſen, 
bis zu welcher Zeit dieſelben in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Unternehmer geöffnet werden, an Unter⸗ 
zeichneten abzugeben. 

Koſten⸗Anſchlag und Bedingungen liegen zur Durch⸗ 
ſicht bereit. 

Poſen, den 19. Juli 1854. a 

Vockrodt, Bau⸗Inſpektor. 


Die in der Stadt Schwerſenz auf dem Po ſen⸗ 
Blömnoer Chauſſeezuge auszuführenden Steinpfla⸗ 
ſter⸗Arbeiten ſollen höherer Anordnung zufolge im Wege 
des Submiſſions⸗Verfahrens zur Entrepriſe ausgege⸗ 
ben werden. Qualiftzirte Steinſetzmeiſter wollen bis 
zum 29. d. M. früh 11 Uhr behufs Uebernahme 


queſt. Arbeiten ihre Gebote bei Unterzeichnetem ſchrift⸗ 


lich und verſiegelt abgeben und werden die überreich⸗ 
ten Adreſſen in Gegenwart der etwa Erſchienenen zur 
feſtgeſtellten Zeit eröffnet werden. 

Koſten⸗Anſchlag und Bedingungen, unter welchen 
die Arbeiten ausgethan werden, liegen in meinem 
Bureau zur Durchſicht bereit. 

Poſen, den 19. Juli 1854. 

Vockrodt, Bau ⸗Inſpektor. 


Familien, welche geſonnen find, drei er⸗ 
wachſene junge Mädchen von Michaeli d. J. 


ab in Penſion zu ſich zu nehmen, werden 
erſucht, unter Angabe der jährlichen Pen⸗ 
ſionsſumme mir bis 3. Auguſt portofrei An⸗ 
zeige zu machen. 
Poſen, den 20. Juli 1854. 
Eck, Regierungs⸗Kondukteur, 
St. Martin Nr. 76. 


CCC 

FFP 

Unſere Mädchen ⸗Schule hat mit dem 1. Juli c. 
begonnen und konnen noch einige Schülerinnen in der⸗ 
ſelben Aufnahme finden. Auch werden Penſtonairin⸗ 
nen von hier und auswärts unter billigen Bedingun⸗ 
gen angenommen. 

Ferner ſind wir erbötig, außer den Schulſtunden 
Privat» Unterricht im Deutſchen und Franzoſiſchen zu 
ertheilen. 

Waſſerſtraße im Schlarb aumſchen Haufe Nr. 8. 

Louiſe Alexander. 
Malwina Alexander. 


Unterricht in feiner Stickerei, Atlas mit Kreppblu⸗ 
men und Chenille, Gobelin, Perlen, Filet, Weißſticken ꝛc. 
und Nähen ertheilt die verw. Ober⸗Buchh. Schiller, 
St. Martin Nr. 62. 


Die erſten neuen Holl ändiſchen 
Heringe empfing und empfiehlt als 
etwas ganz Vorzügliches, das Stück a 
23 Sgr. « Ephraim, 
Mühlenſtraßen⸗Ecke Nr. 12. 


CHOIX d PIANOS 
MAGER FRERES 


FABRICANTS DE PIANOS- FORTE, 
Hummerei 17. à Breslau. 


Geſchäfts Eröffnung. 
Wir beehren uns hiermit die Anzeige zu machen, 
daß wir am heutigen Tage hierorts 


Breiteſtraße Nr. 10. ein 
Stahl-, Meſſing⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 


Geſchüft 
en gros et en detail 
unter der Firma: 


Kantorowicz & Magnus Beradt 
eröffnet haben. 

Indem wir um gefälliges Wohlwollen bitten, ver⸗ 
ſichern wir, daß es unſer ſtetes Beſtreben ſein wird, 
daſſelbe in jeder Beziehung zu rechtfertigen. 

Poſen, den 18. Juli 1854. 
HKantorowiez. Magnus Beradt. 


Gegen Sommerſproſſen, 
Leberflecke, Finnen, Schwinden, unreine, gelblich ge⸗ 
färbte Haut, Kupferröthe auf der Naſe, zurückgeblie⸗ 
bene Pockenflecke, empfehlen wir als ſicherſtes Mittel 
unſer ſeit Jahren anerkanntes, vielfach geprüftes Li⸗ 
lioneſenwaſſer, wovon die Wirkung binnen 14 
Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retour ge⸗ 
zahlt wird. 5 
Der Preis if pro Flaſche 1 Rthlr. (für 
halbe Flaſchen A 20 Sgr. wird, da fie 

nicht zu jedem Uebel hinreichend ſind, 
nicht garantirt). 
Vorräthig in Poſen in der Eifen- Handlung von 


S. J. Auerbach. 
Rothe “ Comp. u Köln und Berlin. 


Simbeerfaft, täglich friſch von der 
Preſſe, bei Moritz Pineus, 
Friedrichsſtraße Nr. 36. 


N Friſche Pfundhefe von beſter 
' ae bei Isidor Appel jun. 


n Putz geübte Demoiſelles finden Beſchäftigur 
3 bei Geſchwiſter Ber 
Zu vermiethen 
Breiteſtraße Nr. 10.: ein Geſchäftslokal, 
Niederlagen, ſogleich oder von Michaeli c.; 
Dammſtraße Nr. 117.: ein Souterrain 
aus 2 Piecen im großen Speichergebäude, 

von Michaeli d. J. Näheres bei 


Louis. Kantorowicz. 


ses» „e 
| Wilhelmsſtraße Nr. 8, ifteine Wohnung in der 
l 


1. Etage mit auch ohne Möbel, nebſt Stallung 
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ſofort oder von Michaeli d. J. ab zu vermiethen. 


Berlinerſtraße Nr. 15. C. find fofort oder vom 1. 
Auguſt ab zwei möblirte Stuben zu vermiethen. 


Eine gut möblirte Vorderſtube iſt Dominikanerſtr. 
Nr. 1. Parterre ſogleich oder vom 1. Auguſt zu verm. 
deere e 

Vergſtraße Nr. 9. ift eine Parterre ⸗ 8 
wohnung, beſtehend aus zwei großen Stuben, @ 

Pferdeſtall und Wagenremiſe, vom 1. Auguſt 

ab zu vermiethen. 
rr 


4 

f - Urbanowo, m 
Täglich zum Abendeſſen friſche Kartoffeln und neue 
Heringe. Es ladet freundlichſt ein R. Käſelitz. 
N Ein brauner Hühnerhund, am Halſe, 
an der Bruſt und den Vorderfüßen weiß ge⸗ 
— Feichnet, beide Ohren angefreſſen, auf 
den Namen „Caro“ hörend, iſt abhanden gekommen. 
Wer denſelben dem Unterzeichneten in Poſen, Bäcker⸗ 
ſtraße Nr. 11., abliefert, erhält eine angemeſſene Be⸗ 

lohnung. 

Poſen, den 20. Juli 1854. 


Slupecki. 
Eingeſandt. 5 
Es bewerben ſich viele um die Portier⸗Stelle. Vor⸗ 
läufig bleibt der alte Portier in ſeinem Dienſt; und 
Diejenigen, welche ſich darum bewerben, mögen nur 
in ihren bisherigen Stellen Gutes thun und aufrichtig 
fein! 


Poſen, den 21. Juli 1854. 
Der Portier. 


andels⸗ Berichte. 
ariit⸗Rericht vom 21. Juli. 


N Von 
The. Syr Bil 


Pofener 


Weizen, d. Schfl. zu 16 Metz.] 3 2 6 3 6 
Roggen dito 2 20 — 3] 11— 
Gerſte dito = . 
gar dito 1 n 
uchweizen dito 1 PP 
Winter⸗Rübſen dito 3 13154 
Winter⸗Raps dito 3 —13| 7 — 
Erbſen dito 2 —— 1 1 — 
Kartoffeln dito 2 61— 20 — 
Heu, d. Ctr. zu 110 Pfböd .. — 
Stroh, d. Sch. zu 1200 Pfd. . 5 61 — — 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd.. 1 2 — — 
Spiritus: 

am 19. Juli) die Tonne 807 28 7 28115 — 

20. J 120 Ort. a 80 g. 28 28115 — 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


S Bromberg, den 19. Juli Auf dem heutigen 
Markte wurde bezahlt p Wiſpel Weizen (25 Scheffel) 
72—85 Rt., p. W. Roggen 6063 Ri, (von friſchem 
Roggen zu Herbſtlieferungen find Abſchlüſſe gemacht 
worden auf A555 p. W.), p. W. große Gerſte 44—48 
Mt., p. W. kleine Gerſte 37 — 40 Mt., p. W. Erbſen 
50-60, Rt, p. W. Hafer (26 Scheffel) 31—33 At., p. 
W. Raps 7578 Ni., b. W. Rubſen 74 77 Rt. 

Die Zufuhr war in Bezug auf Gelreide völlig un: 
bedeutend, ziemlich auſehulich aber in Raps und Rrübſen. 
Die Witterung während der verfloffenen Woche war für 
das Getreide und iusbeſondere für die Ernte ausgezeichnet 

Die Kartoffeln keſteten 1 Rt bis 1 Ni 9 Sgr. 6 
Pf. p. Scheffel. Heu, der Ctr. zu 110 Ufd 17 Sgr. 
6. Pf. bis 20 Sgr., Stroh, das Scheck zu 1200 Pfd., 
8 Rt. Spiritus, die Tonne zu 120 Quart 80 Prozent 
Tralles im Einkauf 31—32 Ni., im Verkauf 34 Ni., 
das einzelne Quart 10 Sar. Die Kartoffeln (friſche), 
welche ſchon ſehr zahlreich zu Markte kommen, find 
ſchmackhaft und gut, von der Kartoffelkrankheit hört man 
hier gar nichts. 

Stettin, den 20, Juli. 
Nord⸗Weſt. 

Weizen fortwährend ohne Kaufluſt. Geſtern ſind zur 
Complettirung einer Ladung 50 W. gelber Pomm. 90 
Bio, effekt mit 95 Mt. bez. 

Roggen mehr offerirt und Preiſe weichend, loco eine 
Kleinigkeit 86 Pfd. effekt. Pomm. 72 Rt. bez., 82 Pfd. 
b. Juli 65, 644 a 65 Rt. bez. u. Br., p. Juli⸗Auguſt 
61 Mt. Br., p. September⸗Okt. 564 Rt. bez. u. Br., p. 


Wetter: fehr heiß. Wind 


Frubjahr 51 Ni. Br. u. Gd 


77 fo. Bomm. 47 Mt. bez. 


Gerſte, 45 W. 


Preussische Fonds. 


Hafer, 53-54 Pfd. Pomm. 37 Rt. bez. 

Winterrübfen 50 W. ab * bei. FR 

pe mar nicht ganz trockene Aar Mr — 
bezahlt. 


piritus ſtill, am Landmarkt loco ohne 1 
5 fil J 8b Suti 111 9 be x 85 BE 
Dftbr, 121 8 Br., p. Oft.:Mov. 13 3 ohne Faß a 


Weizen loco 82-92 Rt. 


Br., 124 Rt. Gd., p Okt.⸗Novbr. 124 Rt 
Mt. Gd. 15 N. 5 

Leinöl loco bez., p. Juli⸗Aug 14 Rt. 

1. Sure 180 Dr 275 mn de 

Spiritus loco ohne Faß 32 Mt. bez, p. Juli 31 
bis 32 Rt. bez. u. Br., 313 Mt. Sp, 4 ü 
und p. Auguſt⸗September 317 Rt bez. u. Wd., 32 Mt. 
Br., p. Sept.⸗Oft. 293 — 30 Rt. bez. u. Br., 291 Nt. 
Gb., Pr Okt.⸗Nop. 28—4 Mt. bez. u. Br. 28 Rt. Gd., 
p. Nov. Dez. 271— Rt, bez. u. Br, 27 Rt. Gd. 

Weizen in ſehr matter Haltung Roggen loco be⸗ 
hauptet, Termine billiger verkauft. Rübol feſt. Spiritus 
etwas feſter. 

Witterung: warm und trocken. (Low. Hdbl.) 

Wollberichte. 

Berlin, den 17. Juli. Es find nun volle vier 
Wochen ſeit dem Berliner Wollmarkte verſtrichen, und 
die Preiſe haben feit dieſer Zeit durchaus feine Verän⸗ 
derung erlitten. Das ganz unerwartete Reſultat dieſes 
Marktes, der raſche Verlauf deſſelben und die nicht viel 
geringeren Preiſe als im vorjährigen Markte ließen ſich 
nur durch den gänzlichen Mangel an Deutſcher Wolle 
auf allen Fabrik- und Handelsplaͤtzen erklaren. Die 
nach dem Berliner abgehaltenen Wollmärkte in Meckleu⸗ 
burg, Hamburg, Hildesheim, Königsberg i- P. 10, des 
ren Preiſe faſt noch höher als die Berliner waren, zeig⸗ 
ten, daß die gute Meinung für Wolle ſich erhält, ob⸗ 
gleich man doch durch den raſchen Verlauf der Märkte, 
von dem Schleſiſchen an bis zum hiefigen,, vermmuthen 
durfte, daß der erſte Bedarf an Welle vollkommen ges 
deck jei Die Frankfurt a. O. Meile hat zwar für Tuche 
kein günſtiges Mefultat geliefert, daher wir auch auf 
ein tüchtiges Eingreifen unferer inländiſchen Fabrikau⸗ 
ten fürs erſte noch nicht rechnen können, dagegen hat 
ſich das Gefchäft in England gebeſſert, wovon auch die 
auf der jetzt in Londen ſtaltfindenden großen Woll⸗Auk⸗ 
tion gezahlten höheren Preiſe Zeuguiß geben. Ham⸗ 
burger Exporteurs, die in den Märkten ſchon ſehr thä⸗ 
tig waren, haben ganz kürzlich hier wiederum mehrere 
hundert Centner Bließe bis gegen 80 Mt. gekauft. Auch 
Mheiniſche Wollhändler Haben hier in voriger Woche 
gegen taufend Centner aus dem Markt genommen, theils 
Preußiſche Vließe bis wenig unter 70 Me., theils Lecken 
um 60 Rt. herum. Ferner wurden hier circa 500 Ger. 
ordinaire Vließe bis 55 Rt für Rechnung Schlefifcher 
und Böhmiſcher Fabrikanten zur Lieferung gekauft, ſo 
daß in voriger Woche circa 2000 Ctr. aus dem Markte 
genommen worden find, und hatte man auf einen fo 
farfen. Abſatz, ſo bald uach den Märkten, ſich keineswe⸗ 
es Rechnung gemacht. Unſer Vorrath if indeſſen noch 
ect gerd, und wird durch die jetzt aus Oſtpreußen an⸗ 
kommenden Wollen noch immer vergrößert. In letzterer 
Provinz if übrigens eirca 20 3 weniger geſchoren wor⸗ 
den als im vergangenen Jahre. — Kammwollen find 
bis jetzt noch wenig gefragt, dagegen ſcheint in dieſem 
Jahre nach Lammwollen ſich größerer Begehr zu zeigen. 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 20. Juli 1854. ? 


Eisenbahn-Aktien. 


Bahnkof. m 


Heute Sonnabend den 22. Juli c, 


N Größtes und letztes 
Doppel - Concert 


der Muſik⸗Chöre des Königl. 11. Inf.⸗Regts. und des 
Königl. 2. (Leib⸗) Huſaren⸗Regiments, unter Leitung 
der beiden Herren Muſik-Direktoren. Anfang 6 Uhr. 
Entrée für Herren 5 Sgr., für Damen 24 Sgr. 

Da bei dem bevorſtehenden Ausmarſch obiger 
Chöre dieſes Abſchieds⸗Concert durch ein vorzüg⸗ 
liches Programm und Arrangements denſelben bis zur 
Wiederkehr ein bleibendes Andenken erzielen ſoll, fo 
dürfte u. A. der Omer⸗Paſcha⸗Marſch, fo wie 
der Pilger-Chor a. d. „Tannhäuſer“ und der alte 
Deſſauer der beſonderen Erwähnung und einen recht 
zahlreichen Beſuch verdienen. Bornhagen. 


Scholtz Blumengarten. 


Sonnabend den 22. u. Sonntag den 23. Juli: Großes 
Concert v. Muſik⸗Corps d. Königl. 6. Inf.⸗Regts. unter 
Leitung d. Kapellmſtrs. Hrn. Radeck. Anfang 5 Uhr 
Entrée 23 Sgr. Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 


Freiwillige Staats-Anleibe ... 4| — 977 
Staats-Anleihe von 18500 44 — 947 
dito Ver 44 — 914 
dito von 1859 2 inn 
Staats-Sehuld- Scheine. 314 — 831 
Scehandlungs-Prämien-Seheine. . | — — — 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. | 334 — — 
Berliner Stadt- Obligationen 44 — 97 
dito N 309 — — 
Kur- u. . Pfandbriete . . . 34 — 95 
Ostpreussische dito „ Ne 
Pommersche dito 31 — | 96 
Posensche dito 4 — 1001 
dito (neue) dita 3 — 927 
Sehlesische dito 34 — 941 
Westpreussische dito 33 — 892 
Posensche Rentenbri eke 44 — 93 
Preussische Bankanth.-Scheine . 4 107 | 106° 
Kassen- Vereins-Bank-Aktien . 4 — 4 
BRH a b „ Te — — 107 


Ausländische Fonds. 


| 26, |Briet, Geld. 


— — —ę— — — — — — — 


Oesterreichische Metalliques . . . 45 — 66 
dito Euglische Anleihe J 5 — — 
Russisell-Euglische Anleihe. 5 930 — 
dito dito dito en 43 80 5 
dito 1 —5, Stiegl... 14 — 2797 
dito Polnische Schatz-Obl. . . 4 | — 684 
Polnische neue Pfandbrieke 4 — 8 
dj, 500 Kl. E..... e 77 
dito A. 300 Fl. 5% 84% — 
dito, B, A Fl. 42 sie ae HE FE 
Kurhessische 40 Rthlr. 33 Er 
Badensche 35 Fl. 1 20 8 
Lübecker Staats- Anleihe 4, — 


Anachen-Mastriehte nr 48 
Bergisch- Märkische 4 6231 —= 
Berlig-Anhaltis che 4 120120 
dito ern 1 4 921 
Berlin-Hamburger r 4. 99 — 
dito dito Prior. 4 — 1 100} 
Berlin-Potsdam-Magdeburger - ° * — 90% 
dito Prior . B..... 11 90 
„ dito eier ie ee: 4 — 957 
dito. Prior. L. ). 44 — . 954 
r 4 — 134 
dito Mis Pd... 4 Ert 
4 193 — 
„bee 31 1153| 1154 
dito dito „ Prier. n ons ndgnn 44 990, — 
dito dito II. Em. 5 1013] — 
Krakau-Oberschlesis ene 4 — —ͤ— 
Düsseldork- Elberfelder 4 a Wie 
Kiel-Allonae n 4 — 4 * 
Magdeburg- Halberstädter: 4 lie 
dito Wittenberger 4 — * 
dito dito. Prior . JA | — I 
Niederschlesiseh-Märkische . . .. 44 — 911 
0 dito dito Prior. q 4 — 901 
dito Prior: I u. II. Ser [4 10 — 901 
dito Prios IH. Ser „ 4. 901 
dito Prior IV. Ser, „ | 1004| — 
Nordbahn (Fr Win) 4 =. 
dito Horte e e 5 — 
Obersechlesische Litt A 3 — 1 1874 
| dito Litt B. 3 ao 
Prinz Wilhelus (Steele- Vohwinkel) 4 — 
Rheinis egen. 9144 — | 654 
j dito (St.) Prior 4 * — 
Ruhront-Grefelder . 336 — 80 
Stargard-Posener e 31 — 834 
Thüringer 2, 7 a si: 4 —.1. 977 
deen ee nes: 443 — 98 
Wilhelins- Bens e 4 — — 


Die Stimmung der Börse blieb matt, die Course aber ohne Indeutende Veränderung Von Wechseln 
waren Amsterdam in beiden Sichten und Wien höher j 
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